
Der Nebel prägte die letzte Wanderung des Jahres
Bericht über die Seniorenwanderung der beiden Steckborner Kirchgemeinden vom 6. November 2025

Wer am Morgen des Wan-
dertages aus dem Fenster 
schaute, sah nur grau. Dicker 
Nebel! Es brauchte schon ein 
wenig Überwindung, sich für 
die Wanderung aufzuraffen. 
Aber den ganzen Tag auf dem 
Sofa sitzen ist auch keine Op-
tion. Also, warme Jacke an-
ziehen und los, vielleicht 
wird es ja noch heller. Der 
Sonne begegneten wir dann 
aber nur im Namen der Bus 
Station «Sonne» in Ramsen, 
wo unsere Wanderung be-
gann – wenigstens für einen 
Wanderer. Er hatte kein An-
schluss-Busticket und spurte-
te deshalb allein los bis zur 
Station «Vor der Brugg», wo 
ihn dann die Busfahrenden 
wieder in Empfang nahmen.

Abstecher nach Deutschland

Wir wanderten im Tal der 
Biber Richtung Buch, dann in 
einer Schlaufe über deutsches 
Gebiet und auf der anderen 
Talseite zurück nach Ramsen. 
Den Blick in die Ferne und 
auf den Hohentwiel mussten 
wir imaginieren – keine Weitsicht! «Neuwiesen» heisst ein Ge-
biet ennet der Grenze mit vielen Schrebergärten. In den meisten 
waren Gartenstühle und Grills schon winterfest mit Plastik ver-
packt. Andere Gärten schrien noch nach Arbeit. Oder wird die 
vielleicht auf den nächsten Frühling verschoben? Das Marscht-
empo war, auch wegen der kühlen Witterung, zügig. Mit einem 
gewissen Stolz bemerkte ein Mitwanderer: «Schon stark für eine 
Seniorenwandergruppe!». 

Höhepunkt der Wanderung

Dann kam der Höhepunkt der Wanderung, das kurze Verwei-
len bei der historischen mehr als 650 Jahre alten, kraftspendenden 
Schüppel-Eiche. Auf einer Info-Tafel kann man zum Beispiel le-
sen: 1445, Johannes Gutenberg erfindet die Druckerpresse. Da 
war die Schüppel-Eiche bereits 100 Jahre alt. Beeindruckend! 

Ihre Borke ist rau, rissig und zerfurcht, das darf sie auch mit 
diesem Alter. 

Vorfreude auf den Zvieri

Und weiter gings. Noch auf keiner Wanderung hörte ich so oft 
das Wort «Nussgipfel». Die Aussicht auf den Zvieri motivierte 
alle, das letzte Teilstück zurückzulegen. Im Restaurant «Hir-
schen», welches wir bei einer früheren Wanderung kennen ge-
lernt hatten, erwartete uns feines Gebäck. Die Wirtin hatte gut 
kalkuliert. Alles, was sie extra für uns hergestellt hatte, wurde 
aufgegessen.

Das war die letzte Seniorenwanderung im laufenden Jahr. Im 
nächsten Frühling geht es dann wieder los. Das Leiterteam freut 
sich darauf, euch dann alle wieder zu sehen und meldet sich 
rechtzeitig mit einer Einladung im «Bote» und auf der Home-
page der beiden Kirchgemeinden. Bleibt gesund und fit!

Die mehr als 650 Jahre alte Schüppel-Eiche kam in den Genuss von Umarmungen der Wanderinnen aus Steckborn.

Eine Plattform für Wohlgefühle
Steckborns Wohnbeizli «Schönes & Feines» an der Seestrasse feierte den fünften Geburtstag 

(kü) In der digitalen Zeit und 
Welt kommen Gefühle und Zeit-
gefühle zu kurz. Deshalb haben 
sich Zeitgefühle von Grund auf 
verändert und eine Fünf-Jah-
res-Geburtstagsfeier für das 
«Wohnbeizli – Schönes & Fei-
nes» wurde mit Lebensfreude 
freudvoll gefeiert: analog im 
Beizli. Das war am Freitag. In-
haberin Bea Petri, Spezialistin 
für Aktivität mit Wohlgefühl, 
und deren Team, von ebensol-
cher Energie beseelt, haben ein-
geladen. 

Das Erste, was den Gästen in 
diesem Wohnbeizli begegnet, 
das ist eine erwärmende Will-
kommenskultur. Beizli-Chef 
Hans Lareida und sein Team 
Moni, Conny, Rosa und Joa-
chim setzen mit dem richtigen 
Gespür alles um, damit das 
Wohnbeizili eine Plattform für 
Wohlgefühle ist. Und natürich 
hat das damit zu tun, dass Inha-
berin Bea Petri als Zugpferd 
sich damit auseinandersetzt, 
was unsere digitale Welt mit uns 
macht und wie Posten, Liken 
und Tracken uns überall er-
reichbar macht und wie dann doch noch Platz für analoge Be-
gegnungen bleibt. Auch Bea Petris Lebenspartner Thomas Feu-
rer, einst Stadtpräsident von Schaffhausen, sorgt für guten Flow, 
vernetzt mit einem Lächeln und guten Gesprächen. 

Ein Stück Steckborner Wohlfühlklima

Ein bisschen offline, ein bisschen online. Die Atmosphäre im 
Wohnbeizli motiviert, demnächst wieder dort zu verweilen. 
Auch weil dort viel Interessantes über das Afrika-Projekt von 
Bea Petri und einer Fülle aus der ganzen Welt zu erfahren ist. 
Hier kann jeder sein eigenes Profil etwas aufhübschen. Lisa 
Graf, ein Stammgast, hat die Geburtstagsfeier mit einer launigen 
Rede bereichert. Sie sagte: «Lachä, trinkä, politisierä, öbbis äs-
se, länd eim dä Alltag gärn und schnäll vergässe». Refrain des 
Abends: «Danke liebe Bea für das wundervolle Beizli. Danke 
liebes Beizli-Team». Rundum gab es viel zu rühmen. 

Denn das Wohnbeizli sei ein kontunierlicher Beitrag zum 
Steckborner Wohlfühlklima. Die freundschaftliche Verbun-
denheit mit Bea Petri und ihrem Team ist rundum spürbar. 

Doch ohne die treue Unterstützung der Gäste funktioniert alles 
nicht. 

Bea Petri: «Nächstes Jahr, im 2026, ist der Laden gegenüber 
vom Wohnbeizli, bereits zehn Jahre alt». Ein Geschäft zum «lä-
dele». Dort gibt es Spezielles aus aller Welt, das Bea Petri mit 
sicherem Stil kreativ zusammensucht. Bea Petri lobt ihr Team, 
das ihr den Rücken frei hält. «Ich wollte schon immer mit Pen-
sionierten arbeiten. Das funktioniert prima». Sie lacht und er-
gänzt: «Die Pensionierten sind nie krank, immer motiviert und 
arbeiten mit viel Freude». Dass sie Rös Ulmer, die einst legen-
däre Anker-Wirtin und Köchin, gewinnen konnte, das macht 
die Wohnbeizli-Küche zusätzlich attraktiv. 

Zu Steckborn sagt sie: «Steckborn ist eine spezielle Gemein-
de. Alles läuft etwas verlangsamt, ein bisschen träge». Das Prin-
zip Hoffnung wurde für sie erfüllt mit der Wahl von Stadtpräsi-
dent Moritz Eggenberger: «Ich höre nur Gutes. Ich habe ihn auch 
gewählt». 

Die Öffnungszeiten des Wohnbeizlis sind am Freitag von 
14.00 bis 22.00 Uhr, am Samstag von 9.00 bis 18.00 Uhr und am 
Sonntag von 10.00 bis 18.00 Uhr.

Bea Petri, Inhaberin des Wohnbeizli «Schönes & Feines», lud zur Geburtstagsparty. Die Gratulanten kamen zuhauf und 
auch Blumen gab es für Bea Petri und ihren Wohnbeizli-Chef Hans Lareida.

Hoffnung – Jetzt erst Recht
Laiensonntag am 16. November 2025 in  

der Evangelischen Kirche Steckborn

Die Feier am Sonntag, 16. November 2025, steht unter dem 
diesjährigen Thema Hoffnung. Ein Laienteam hat sich aus ver-
schiedenen Perspektiven und Richtungen diesem Thema genä-
hert. Dabei ist viel Erstaunliches, Bewegendes, aber natürlich 
auch viel Hoffnungsvolles zusammengetragen worden. Man 
kann sagen, wir begeben uns, während dieses ganz anderen Got-
tesdienstes auf eine hoffnungsvolle Zeitreise, bei der für jede 
Besucherin und jeden Besucher etwas Ansprechendes dabei ist. 
Erwähnenswert ist auch, dass dieser andere Gottesdienst ohne 
Pfarrer, ohne Predigt und ohne Organisten daherkommt. Dafür 
werden wir musikalisch von zwei wunderbaren, jungen Musike-
rinnen begleitet. 

Es ist ein Sonntag, an dem allein die Laien das Wort haben, 
und dieses Jahr dreht sich alles um die Hoffnung. Reservieren Sie 
sich bitte den 16. November 2025 und kommen Sie um 9.45 Uhr 
in die Evangelische Kirche Steckborn, um sich von unserer Hoff-
nung anstecken zu lassen. Nach der Feier können Sie sich beim 
Kirchenkaffee im Gemeindehaus verwöhnen lassen. 

Akkordeonkonzert  
auch in Steckborn

Kammerorchester Steckborn musiziert am  
Samstag, 15. November, mit Sven Angelo Mindeci

Nachdem an verschiedenen Orten der Schweiz Konzerte mit 
Akkordeon als Soloinstrument aufgeführt wurden, kann auch in 
unserem kulturbewussten «Städtli» ein Akkordeonkonzert er-
lebt werden. Das Kammerorchester Steckborn musiziert mit 
Sven Angelo Mindeci, einem schweizerisch-italienischen Ak-
kordeonisten, Arrangeur und Komponisten. 

Als vielseitiger Musiker verbindet Sven Angelo Mindeci klas-
sische Elemente mit jenen aus der Volksmusik, dem Jazz und 
dem Tango. Seine Kompositionen kommen in den Stücken «Ira» 
und «Solitudine» zum Ausdruck. In seinem facettenreichen Ar-
rangement ist das bekannte Volkslied «Bella ciao» zu erkennen.

Passend zur Jahreszeit begleitet das Kammerorchester Steck-
born unter der Leitung von Erich Meili den Akkordeonisten im 
«Herbst» aus Vivaldis «Vier Jahreszeiten». Weiter kommen das 
Konzert in B-Dur von Georg Friedrich Händel, sowie das Con-
certo Grosso Nr. 5 von Pietro Locatelli zur Aufführung.

Das Herbstkonzert findet am Samstag, 15. November, in der 
evangelischen Kirche Steckborn statt. Es wird um eine ange-
messene Kollekte gebeten.

Der schweizerisch-italienische Akkordeonist, Arrangeur und Komponist, Sven 
Angelo Mindeci, kombiniert klassische Elemente mit jenen aus der Volksmu-
sik, dem Jazz und dem Tango.

SBB und Thurbo eröffnen in Weinfelden 
neue Serviceanlage

Thurbo investierte 18,4 Millionen Franken 
in die Erweiterung der Anlage

(sda) Die SBB und ihre Tochtergesellschaft Thurbo eröffnen 
in Weinfelden eine modernisierte Serviceanlage zur Inbetrieb-
nahme und Instandhaltung von 329 neuen Regionalzügen. 
Thurbo investierte 18,4 Millionen Franken in die Erweiterung 
der Anlage.

Mit dem Ausbau will das Bahnunternehmen den Anforderun-
gen eines steigenden Zugangebots und zunehmender Reisenden-
zahlen weiterhin gerecht werden, wie es in einer Medienmittei-
lung hiess. Die Serviceanlage in Weinfelden ermögliche die Ein-
führung von 329 neuen, einstöckigen S-Bahn-Zügen (Flirt Evo) 
der SBB sowie deren Töchter RegionAlps und Thurbo, da sämt-
liche 329 Züge in Weinfelden in Betrieb genommen werden.

Durch die Standardisierung der neuen Flotte und die Nähe der 
Weinfelder Serviceanlage zum Hersteller Stadler in Bussnang 
und Erlen könnten Instandhaltung, Schulung und Inbetriebnah-
me gebündelt werden. Künftig beschäftigen die SBB laut Mittei-
lung bis zu 30 Spezialistinnen und Spezialisten, welche die In-
standhaltung der Züge von Thurbo umsetzen.
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